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Amtliches. 


Berlin, 19. Jan. Der König hat geruht: den Kammergerichts⸗ 
Rath und Geh Oberfuſtizrath Hinrichs zum Mitgliede des Gerichtshofs für 
kirchliche E EN ſowie den außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg Dr. Benediktus 
Nieſe zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen; 
und dem im Miniſterium des Innern beſchäftigten Landrath Studt 
den Charakter als Geh. Regierungsrath mit dem Range eines Rathes 
dritter Klaſſe zu verleihen. 


Nom Tandtage. 
40. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 19. Januar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Maybach, Bitter, 
Friedberg und Kommiſſarien. 5 3 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend den Erwerb des Rheiniſchen und des 
Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahnunter⸗ 
nehmens für den Staat. 0 ; 
Abg. Röckerath: Die Beſchlüſſe des Hauſes, durch welche die 
Verſtaatlichung der Bahnen im Prinzip feſtſteht, haben für mich und 
meme politiſchen Freunde eine ganz andere Grundlage zur Beurthei⸗ 
lung dieſer Frage geſchaffen. Auch uns, den früheren Gegnern des 
Staatsbahnſyſtems, erſcheint jetzt ſeine Durchführung als eine 
Nothwendigkeit, und wir müſſen zugeben, daß gerade der gegenwärtige 
Moment zum weiteren Ankauf von Bahnen glücklich gewählt iſt. 
Die Rheiniſche, wie die Berlin = Potsdamer ſtehen vor Neu: 
bauten im Intereſſe der Konkurrenz, welche nicht durchgeführt 
u werden brauchen, wenn der Staat dieſe Bahnen erwirbt. 
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Ich beantrage die Vorlage der Eiſenbahn⸗Kommiſſion zu überweiſen. 
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Die Regierung vertröſtet uns dagegen auf die beſonderen Vortheile | Es wäre auf jede nur ein Jahresriſiko von 7000 Mark dabei entfallen. 


der Verſtaatlichung, z. B. auf Erſparniſſe beim Abrechnungsweſen, bei 
leergehenden Waggons und hei den Direktionen. Aber wie ein großer 
Geſchäftsmann über den Betrieb ſeiner Filialen in verſchiedenen 
Gegenden beſondere Rechnung führen muß, ſo werden auch die Staats⸗ 
bahnen in verſchiedenen Gebieten, wie dies auch jetzt geſchieht, mit⸗ 
einander abrechnen müſſen, weil ſonſt mit der Rentabilität der einzel⸗ 
nen Theile weder das Ganze überſehen, noch die Wirthſchaftlichkeit 
einzelner Maßnahmen beurtheilt werden kann. Die erweiterte Dispo⸗ 
ſitionsbefugniß anderer Stationen über ankommende Waggons wird 
zus gel e haben, daß die Stationen am Abgangsort, weil ie der Rück⸗ 
ehr GE Waggons weniger ficher find, eine um fo größere Zahl 
leerer aggons auf dem Perron ſtehen haben müſſen. Man bat 
war einen lpparat gefunden, um zur Koſtenerſparniß die menſchlichen 
Weichenſteller durch einen Mechanismus zu erſetzen. In derſelben 
Weiſe aber wird die allgemeine Schablone der Staatsverwaltung nicht 
die ſelbſtſtändige Initiative der einzelnen Direktionen erſetzen können. 
Die Rheiniſche Bahn ſoll nach den Motiven vornämlich des größeren 
Maßes der ihr zustehenden Tariffreiheit wegen verſtaatlicht werden. 
Aber gerade dieſe Bahn, konkurrirend mit ausländiſchen Bahnen und 
der Rheinſchifffahrt, bedarf größerer Tariffreiheit und hat dieſelbe zum 
Nutzen des Rheinlands gebraucht. Nicht die dortige Induſtrie, ſondern 
die berliner Börſenmache hat die Rheiniſche Bahn der Regierung in die 
Arme geführt. 347 Aktionäre ſtimmten gegen die ge 118 
dafür, aber das Haus Bleichröder hatte unter letzteren allein 21,767 
Aktien in der Hand (Hört, hört!); die Diskontogeſellſchaft 8488. Dieſe 
beiden zuſammen hatten allein mehr Aktien, als die 347 Gegner. (Zwi⸗ 
ſchenruf: Giftbaum!) Allerdings, dem ſogenannten Giftbaum gegenüber 
iſt der Miniſter Maybach um ſo mehr zum Danke verpflichtet. als 
er unmittelbar vorher gegen die Börſe dieſen Ausdruck gebraucht hat. 
Gerade bei der rheiniſchen Bahn hat die Spekulation ſehr raſch viel 
verdient. Gegen Jahresanfang ſtiegen hier die Aktien um 50 Prozent, 
gegen Jahresmitte um 25 Prozent. Nachdem die offiziöſe Preſſe im 
Hochſommer die Abſicht der Erwerbung dieſer Bahn geleugnet hatte, 
wurde Ende Auguſt die Rheinprovinz mit dem Projekt gewiſſermaßen 
überfallen. Als die Direktion der Rheiniſchen die erſte Anfrage mit 
der Bezeichnung „ſekret“ erhielt, hatte die „Norddeutſche“ bereits die 
Verſtaatlichung verlautbart, und die berliner Börſe war bereits in 
voller Organiſation zur Eroberung der Bahn. evor der Miniſter 
Antwort erhalten, ſchickte er Ende Oktober der Bahn den Vertrag fix 
und fertig ins Haus. Wieder erklärte die „Norddeutſche“ bei den om: 
gebotenen 6 Prozent wiſſe Jeder, was die Regierung wolle und man 
ſolle nicht weiter ſpekuliren. Aber an der Börſe wußte man gleich, 
daß 64 herauskommen werden, wie es auch zuletzt der Fall geweſen iſt. 

itdem wir zuletzt über die Eiſenbahnfrage geſprochen, 
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9 ES 187: a fängt nur zu ähnlich zu werden. Die Verſtaat⸗ 
ichung der Eiſenbahnen hat eine ſolche wilde Spekulation zuerſt wach⸗ 


1 Als der Mmiſter dann dieſen Rahmen begrenzte, haben die 
eiſter, die man wachgerufen, ſich nicht beruhigen wollen, ſondern ſich 
auf die Montan⸗Induſtrie geworfen und eine ſchwindelhafte Hauſſe her⸗ 
vorgerufen, die außer jedem Verhältniß ſteht zu derjenigen günftigen 
Konjunktur, welche die Erportverhältnifie herbeigeführt haben. Bei⸗ 
erregen die Prioritätsaktien der Dortmunder Union ſind von 42 
Mitte des Jahres bis über 100 E Ae ae obwohl der Direktor 
des Werkes noch Anfang Dezember erklärt hatte, er könne den Zeit 
punkt nicht abſehen, wann ſein Werk im Stande ſein werde, wieder 
eine Dividende zu geben. Ein kleiner Börſenkommiſſionär, der 
egen Ende Dezember zahlungsunfähig wurde, ſchuldet Palle eine halbe 
Million Differenzen aus Union⸗ und Laura⸗Aktien. Vielleicht hätten 
ſchon die Erſcheinungen des letzten Ultimo dem Schwindel Ein⸗ 
halt gethan, hätte nicht die bekannt gewordene Kündigung der Priori⸗ 
täten wieder die Hauſſe geſtärkt, weil man annahm, daß das Frei⸗ 
werden dieſer Kapitalien. deren Beſitzer ſich nicht auf die ſchmale 
Koſt von 4 Prozent ſetzen laſſen würden, dem Courſe der Aktien und 
der ausländiſchen Renten zugute kommen müßte. Sie haben hier ge⸗ 
gen unſere Abmachungen der Regierung dieſe Vollmacht zur Kündi⸗ 
gung gegeben. Aber über den Gebrauch dieſer Vollmacht muß dieſelbe 
ſich uns gegenüber verantworten. . hat man nur etwa! der 
4sprozentigen Prioritäten, wofür man Vollmacht erhielt, gekündigt. 
Aber gerade, weil dergeſtalt die finanziellen Vortheile der Maßregel 
ſehr gering (mp, “hätten die allgemeinen wirthſchaftlichen Bedenken gegen 
die Störung der 43 prozentigen Prioritätenbeſitzer um jo mehr in die 
Wagſchale fallen müſſen. Der für ſolche Kreditoperationen gewiß ſehr 
ſachverſtändige Miniſter Camphauſen hat im Herrenhauſe ausdrücklich 
von der SW abgerathen. Da man von dem Konſortium nur 
95,90 für die Konſols bekommt, beſchränkt ſich die Zinserſparniß auf J pCt. 
oder 300,000 M. jährlich. Die Gegenrechnung dafür, daß man durch 
ſolche Konvertirung die Konſols um 100 Millionen vermehrt, wird ſich 
erſt zeigen, wenn es ſich nach Abwicklung dieſer Konvertirung um die 
Begebung aller ſonſt noch rückſtändigen Konſols handelt. azu hat 
man ſich auch noch verpflichtet, in diesem Jahre 60 Mill. M. Potsda⸗ 
mer Aktien gegen Konſols umzutauſchen. — Während die Eiſenbahnen 
mit der Verſtaatlichung allerdings der Börſe mehr entzogen werden, 
geräth der Staat ſelbſt deſto mehr unter den Einfluß großer Börſen⸗ 
Konſortien. Er kann nicht mehr wie früher direkt Staatspapiere an 
der Börſe zum Tagescouſe verkaufen laſſen, ſondern bedarf für 
ſeine großen und gewagten Finanz⸗Operationen Konſortien, die 
das Riſiko übernehmen und mit dem Geſchick des gewerbs⸗ 
mäßigen Vermittlers die Unterbringung beſorgen. Mehr und 
mehr ſetzt ſich das Konſortium aus denſelben Perſonen zuſammen. 
In dem Maße, wie das Publikum ſich an dieſelben gewöhnt, erhalten 
dieſelben einen wachſenden Einfluß auf die Finanzverwaltung ſelbſt. 
Der Vortheil ſolcher Konſortien beſteht nicht blos in dem, was die⸗ 
ſelben unmittelbar dabei verdienen, ſondern mehr noch darin, daß ſie 
dadurch unmittelbar vor dem Publikum als die Bankiers und Ver⸗ 
trauensmänner des Staates erſcheinen. Das iſt um ſo bedenklicher, 
wenn ſich z. B. unter den Konſorten eine Firma befindet, die nicht 
blos reines Bankiergeſchäft treibt, ſondern auch Induſtriepapiere für 
2 Rechnung handelt und auch Gründungen ſchafft, Papiere aus 
lchen Gründungen noch auf Lager hat, in alle Vorkommniſſe an der 
Körſe tief verwickelt iſt und deren Aktien als Spielpapiere von der 
Börſe ſelbſt klaſſiftizirt haben. Die Sache wird um ſo bedenklicher, 
wenn daſſelbe Konſortium, welches hier die großen Finanzoperationen 
übernimmt, nun auch mit einer Gründung vorgeht unter Autorität 
Wollte das Konſortium gegen den Herrn Reichskanzler 
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Ueber die Sache ſelbſt werden wir im Reichstag ſprechen; aber im Zu⸗ 
8 mit den geſammten Börſenverhältniſſen kann ich doch das 

edauern nicht unterdrücken, daß das Konſortium die Erlaubniß erhal⸗ 
ten hat, ein amtliches Schreiben des Reichskanzlers gewiſſermaßen als 
Reklame beim Gründungsproſpekt zu veröffentlichen. Noch mehr be⸗ 
daure ich, daß man ſich an das kleine Kapital gewendet hat für ein 
Unternehmen, welches das kleine Kapital zu überſehen am wenigſten 
in der Lage iſt. (Sehr richtig!) Darin hat der Schwindel von 1872/73 
vorzugsweiſe beſtanden. Die Kleinen kommen beim Verkauf nachher 
mindeſtens um einen Poſttag zu ſpät und bleiben daran hängen. 
Die königliche Seehandlung hat ſeit 30 Jahren keine überſeeiſchen Ge⸗ 
ſchäfte mehr gemacht. Die Spuren, welche ſie von früher her dabei 
fin det, ſollten ſie zurückſchrecken. Sie hat in überſeeiſchen Geſchäften 
früher dreimal hintereinander Bankerott gemacht. — Es iſt möglich, 
daß, bevor die Verhältniſſe an der Börſe den ſchwindelhaften Charakter 
von früher wieder annehmen, ein reinigendes Gewitter dazwiſchen 
kommt. Aber treiben wir wieder in die Verhältniſſe von 1872/73, jo 
kann ich die heutige Regierung mit allen ihren Operationen nicht wie 
die damalige davon freiſprechen, daß ihr Verhalten ſolche Verhältniſſe 
mitverſchuldet hat. — Noch ein paar Bemerkungen muß ich machen 
über die politiſche Seite der fortſchreitenden Verſtaatlichung. Herr 
Stephan verglich im Herrenhaufe die hier formulirten Garantien mit 
Schaumklößen, durch die ein geſchickter Koch einer Suppe ein gewiſſes 
Anſehen gebe, ohne daß Jemand davon ſatt werde. Der Landeseiſen⸗ 
bahnrath ſei eine Couliſſe, hinter die ſich der Miniſter gelegentlich mit 
Anſtand zurückziehen könne oder aus der er in paſſenden Momenten 
wirkungsvoll hervortrete. Jedenfalls erfolge die Beleuchtung von 
hinten. (Sehr gut! Heiterkeit.) Dieſes Urtheil eines Verwaltungs⸗ 
chefs über die hier formulirte Verwaltungskontrole verdient Beachtung. 
Die Kommiſſion ſollte doch ſuchen, nach einer anderen Richtung wirk⸗ 
ſamere Garantien zu finden, z. B in der Verſtärkung der Kontrol⸗ 
befugniſſe dieſes Hauſes, durch Wahl von Kommiſſarien, welche das 
Recht erhalten, von allen Akten der Eiſenbahnverwaltung Einſicht zu 
nehmen oder durch geſetzlichen Ausbau des Verfaſſungsrechts dieſes 
Jauſes Kommiſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen niederzuſetzen. 
Es läge nahe, die ganze Organiſation des Stgatsminiſteriums, die 
Stellung des Finanzmimſters zum Eiſenbahnminiſter zum Gegenſtand 
einer geſetzlichen Regelung zu machen, die kollegialiſche Verfaſſung des 
Staatsminiſteriums zu ſtärken gegen die Einwirkungen des 1 
lers auf Eiſenbahnfragen aus Rückſichten der äußeren Politik u. dgl. 

at doch Herr Stephan im Herrenhauſe geſagt, daß die Macht der 

egierung über die Eiſenbahntarife ein Mittel ſein werde, dem Frei⸗ 
handel wieder die Bahn zu öffnen. Auch die Durchführung der in der 
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ommen. er wenn die Kommiſſion ſolche wirkſamen Garan⸗ 
tien ſuchte, würde ſie finden, daß die Regierung dieſe Eiſenbahnfrage 
auch als politiſche Machtfrage anſieht. Wenn dieſes Haus nur alle 
zwei Fahre in die Lage kommt, einen Eiſenbahnetat zu berathen, dann 
iſt bei der Veränderlichkeit der Verhältniſſe im Eiſenbahnweſen von 
einer parlamentariſchen Kontrole überhaupt nicht mehr die Rede. Nun 
hat ſich allerdings die nationalliberale Partei in ihrem Wahlaufruf 
verpflichtet, gegen ſolche Verfaſſungsänderungen zu ſtimmen. Aber 
wie wird ſich das Zentrum im Reichstag dazu ſtellen? Das Zentrum 
nennt ſich gern Verfaſſungspartei, ſchreibt Wahrheit, Freiheit und Recht 
auf ſein Programm; wird das in dieſer Frage ausichlaggebende Zen⸗ 
trum die Verfaſſung gegen ſolchen Angriff vertheidigen? Man nickt 
mir bejahend zu, ich akzeptire dies gern und werde ſeinerzeit gern die 
heutigen Zweifel als unberechtigt erklären. Allerdings hat gerade das 
Zentrum die Erfahrung gemacht, wie erſt die jährliche Etatsberathung 
der Oppoſition Raum giebt, ihre Beſchwerden vorzubringen. Unheim⸗ 
lich aber kommt mir die Sache doch vor. Der Fortſchritt in der Ver⸗ 
ſtaatlichung iſt ohnehin nach dem Urtheil ſelbſt des Abg. Miquel zu 
raſch; dann ſollte man ſich aber zwei⸗ und dreimal überlegen, durch 
en zu ſolchen Vorlagen die Macht der d zu ſtärken 
in einem Augenblick, wo dieſe ſelbſt darauf ausgeht, die Rechte und 
die Bedeutung der Volksvertretung zu ſchmälern. (Beifall links.) 
Miniſter Maybach; Fürchten Sie nicht, daß ich Sie nach den 
Samoainſeln oder in den Reichstag führen werde; ich will nur einzelne 
Bemerkungen der Vorredner richtig ſtellen. Der Abg. Röckerath hat 
mit Recht geſagt, daß es ſich im vorliegenden Falle nur darum handle, 
nachdem das Prinzip der Verſtaatlichung anerkannt worden, zu prüfen, 
ob die Vorlage zweckentſprechend ſei. Betreff der Berlin⸗Anhalti⸗ 
ſchen kann ich, wenn es vielleicht zur Beruhigung dient, hinzufügen, 
daß die Geſellſchaft die Offerte der Stagsregierung als nicht genügend 
abgelehnt hat und die Verhandlungen nicht weiter geführt worden ſind. 
Ich brauche nicht erſt auszuſprechen, wie widerwärtig mir die Börſen⸗ 
ſpekulation iſt. Ich habe dafür ſeiner Zeit einen Ausdruck gebraucht, 
der mir viele Gegner geſchafft hat und nicht blos bei den zunächſt Be⸗ 
theiligten. Allein mein damaliges Urtheil über die Ausſchreitungen der 
Börſenſpekulation halte ich aufrecht. (Beifall rechts.) Wir, der Finanz⸗ 
miniſter und ich, haben uns geeinigt, in welchem Maßſtabe die Ver⸗ 
ſtaatlichung durchgeführt werden ſoll und bleiben dabei, daß mit den 
gegenwärtigen Erwerbungen der Rahmen abgeſchloſſen und daß es noth⸗ 
wendig iſt, zunächſt ſich einzurichten und abzuwarten, welchen Effekt 
dieſe Operation finanziell und wirthſchaftlich haben wird. Die Kom⸗ 
miſſion wird die Ueberzeugung gewinnen, daß in den Verträgen das 
Staatsintereſſe in allen Punkten gewahrt iſt. Wir find der Geſellſchaft 
gegenüber mit voller Offenheit vorgegangen; wenn die Börſenſpekula⸗ 
tion ſich ſehr frühzeitig auf die rheiniſchen Aktien geworfen, jo lag das 
daran, daß fie ſich ſagte: wenn die Regierung ihr Augenmerk auf 
Köln⸗Minden richtet, wird fie auch die Rheiniſche Bahn erwerben. Der 
Vorſitzende der Köln⸗Mindener Eiſenbahnverwaltung hat der Direktion 
der Rheiniſchen auch den Rath gegeben, mit dem Staate abzu⸗ 
ſchließen, denn der Staat werde dies Unternehmen auf jeden 
Fall erwerben. Der frühere Miniſter Camphauſen war ein leb⸗ 
hafter Vertheidiger des gemiſchten Syſtems, indeſſen ſprach die 
Vorlage bezüglich des Uebergangs der preußiſchen Bahnen auf 
das Neich ſich dahin aus, daß die dominirenden Linien ſich im Beſitze 
des Staates bezw. des Reiches befinden müßten, und dieſe Vor⸗ 
lage wurde mit Zuſtimmung des Miniſters Camphauſen auch in 
Betreff dieſes Punktes gemacht. Das Urtheil des Generalpoſtmeiſters 
über die Garantien ſtimmt mit der Staatsregierung nicht überein; die 
Garantien haben nicht die geringe Bedeutung, welche er ihnen beilegt, 
ſondern wir hoffen dadurch die wirthſchaftliche und finanzielle Hand⸗ 
habung des Eiſenbahnweſens dem Staatsintereſſe anpaſſen zu können. 
Auch die Erſparniſſe, welche wir zu erzielen hoffen, ſind nicht jo gering, 
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ſehr koſtſpielig; durch die Zuſammenlegung des Rheiniſchen und des 
Köln: er Unternehmens denke ich, wenn die Zahlen auch noch 
nicht genau feſtzuſtellen find, doch ein Drittel zu erſparen, vielleicht 
noch mehr. Die Vortheile fönnen natürlich nicht auf einmal erreicht 
werden, zahlreiche Hinderniſſe ſind wegzuräumen, überflüſſige Einrich⸗ 
tungen zu beſeitigen, komplizirte durch einfachere zu erjegen. Was den 
Vorwurf angeht, daß ich über den Ankauf der Rhemiſchen Bahn 
offiziöſe Erklärungen abgegeben hätte, ehe die Geſellſchaft Kenntniß 
davon hatte, ſo bemerke ich, daß ich offiziöſe Erklärungen niemals ab⸗ 
Nie habe; ſobald aber der Plan des Ankaufs gefaßt war, habe ich 
dafür geſorgt, daß er recht bald in die Oeffentlichkeit kam, damit nicht 
die Spekulation ſich deſſelben bemächtigte. Bei der Generalverſammlung 
haben von 132,591 Stimmen 102,088 für die Verſtaatlichung ſich aus⸗ 
gelpeonen, Ich verfehre nicht mit der Börſe und auch nicht mit der 
Reichsbank, wie ich in Bezug auf eine neulich gefallene Bemerkung 
beiläufig bemerken will; 2 aube aber kaum, daß eine jo große Menge 
von Aktien im Beſitz der Bankhäuſer ſein wird; ich denke. Diejenigen 
Aktienbeſitzer, welche ſich für die Verſtaatlichung intereſſiren, werden 
die Bankhäuſer mit Vollmachten verſehen haben. Die Aktien der 
Eiſenbahnen, aber auch der Montaninduſtrie, haben einen ungewöhn⸗ 
lichen Kurs erreicht, wahrſcheinlich weil man die bisherigen Kurſe als 
dem Werthe nicht entſprechend, für zu niedrig hält; dieſelbe Erſchei⸗ 
nung iſt auch in Frankreich und Belgien hervorgetreten. Daß die 
jetzigen Kurſe die richtigen. dem Werthe entſprechenden ſeien, will ich 
nicht behaupten. Ich würde beklagen, wenn wir wieder in eine 
Schwindelperiode zurückkämen. Uebrigens find die Kurſe anderer 
Eiſenbahnaktien geſtiegen. Die Aktien der Thüringiſchen Bahn ſtanden 
am 1. Mai 111, am 1. November 1879 143; die der Oberſchleſiſchen 
Bahn an denſelben Tagen 119 reſp. 168, die der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 78 reſp. 92, trotzdem an deren Ankauf gar nicht gedacht wurde. 
Jedenfalls erregt die neue Wirthſchaftspolitik des Reiches Hoffnungen 
auf beſſere Coen ` dieſe Hoffnungen werden eskomptirt, vielleicht 
zu But, Wenn der Abg. Richter früher einmal auf den Generalpoſt⸗ 
meiſter Nagler verwieſen hat, der nicht auf der Potsdamer Eiſen⸗ 
bahn fahren wollte. weil er die Eiſenbahnen für Schwindel hielt, ſo 
denke ich, daß man in Zukunft ſagen wird, in dieſem Falle ſei er es 
geweſen, der nicht nach Potsdam fahren wollte. (öeiterkeit.) 
Nehmen Sie die Vorlage an und unterſtützen Sie die Regierung in 
ihren auf das Beſte des Reiches und des Staates gerichteten Beſtre⸗ 
bungen! (Be fall.) S ch 

Finanzmmiſter Bitter: Die großen bevorſtehenden Finanzopera⸗ 
tionen werden nicht durch die Finanzverwaltung ſelbſt, ſondern durch 
ein Konſortium ausgeführt, das außer der Seehandlung aus 16 Fir⸗ 
men in Berlin, Köln, Bremen und Frankfurt a. M. beſteht. Die See⸗ 
handlung vertritt die Intereſſen des Staates bei dieſer Operation. Sie 
bat auch von mir den Auftrag erhalten, in der Angelegenheit der An- 
leihe der Südſee⸗Geſellſchaft die Initiative zu ergreifen. Ich ſpreche 
das ausdrücklich aus, weil ich dadurch die Verantwortung übernehme. 
Es iſt dies geſchehen, weil die preußiſche Regierung keineswegs die 
Aufgabe haben kann, den nationalen Intentionen, welche vom Reichs⸗ 
kanzler ausgehen, irgendwie entgegenzutreten. Man kann über das Ge⸗ 
ſchäft verſchiedener Meinung ſein, man kann es für gewagt halten, 
aber auch für ſicher, wenn auch nicht für übermäßig nutzbringend. In⸗ 
zwiſchen hat es nicht an warnenden Stimmen gefehlt, die das Geſchäft 
als ein ſolches daritellten, auf das ſich Niemand einlaſſen ſollte. Das 
Publikum, das doch einigermaßen ſeinen Vortheil verſteht, hat darauf 
geantwortet durch eine Ueberzeichnung der Aktien um 3,000,000 Mark. 
Das ſcheint mir kein Zeichen zu ſein, daß die vom Reichskanzler nach 
dieſer Richtung hin inaugurirte Politik eine bedenkliche, antinationale 
ſei, die das Publikum zu Geſchäften verleite, welche keine Zukunft hät⸗ 
ten. Wie alle, welche der Politik des Reichskanzlers beitreten, habe 
ich die Ueberzeugung, daß es gerade auf den Samoainſeln nothwendig 
iſt, das deutſche Intereſſe durch deutſche Kräfte und deutſche Mittel zu 
erhalten. (Beifall rechts.) digt, ME SEHR 80 2 

Abg. Röckerath: Das Zentrum wa? Vorlagen von vorwie⸗ 
end geschäftlichen Charakter, wie die Eiſenbahnvorlagen, nicht aus po⸗ 
itiſchen Gründen zurückzuweiſen, und überhaupt nicht prinzipielle Oppo⸗ 
fitton zu machen, da ihm ſonſt der Boden entzogen würde, der in der 
Identität ſeiner Intereſſen mit denen des Landes liegt. Wir haben 
deshalb über die Eiſenbabnvorlagen niemals Braftionabefchläfle extra⸗ 
irt. Wir ziehen heute aus rein ſachlichen Gründen die einmal oe 
ſchahene Verſtaatlichung in Rechnung. Ein großer Theil meiner Par⸗ 
tei wünſcht ein anderes Tempo der Verſtagtlichung, ich wünſche unter 
den gegenwärtigen Umſtänden, daß die Privatbahnen möglichſt bald 
berſtaaklicht werden. Das Nationalvermögen wird dann beſſer vers 
werthet und es werden nicht in Düſſeldorf und Köln Konkurrenzbrücken 
gebaut werden, während wir in Bonn vergeblich auf eine Brücke war⸗ 
ten. Ich bin dem Miniſter ſehr dankbar für die Erklärung, daß jetzt 
ein Abſchnitt in der Verſtaatlichung eintreten ſolle, aber er hätte ein 
Minimum der Wartezeit, etwa drei Jahre, feſtſetzen ſollen, das würde 
der Spekulation dauernd den Boden entziehen. Die Aeußerungen des 
Finanzminiſters über den Werth der Samoa⸗Inſeln werden natürlich 
den ſeiner Stellung entſprechenden Eindruck machen. Ich kann den 
Samoa⸗Inſeln nicht dieſe Bedeutung beilegen. Je entfernter die Leute 
von der See wohnen und je weniger Urtheil ſie über den überſeeiſchen 
Handel haben, deſto mehr betheiligen ſie ſich an der Gründung der 
Seehandelsgeſellſchaft. Es iſt dies eine auf urtheilsloſe Leute berechnete 
Börſenſpekulation. 5 a ron 
Abg. Windthorſt: Man beobachtet jetzt peinlich alle Schritte 

des Zentrums. Erſt ſtudirt man: was wird es wohl jagen ? dann: 
was hat es gejagt, und ſtimmt das mit dem früher Geſagten überein! 
Das ſteigert in uns das Gefühl einer Bedeutung,, die wir in Wahr⸗ 
beit gar nicht haben. Man hat die Eiſenbahnfrage hier und in der 
Preſſe ſehr ſtark gegen uns ausgenutzt, ja ſogar damit die Verhand⸗ 
lungen mit Rom in Zuſammenhang Ce obwohl ein ſolcher gar 
nicht begreiflich iſt. Das Zentrum die abſolute Verſtaatlichung 
von jeher bekämpft, aber niemals Jemand einen Zwang auferlegt. 
Das Inſtitut der Fraktionsbeſchlüſſe kennen wir prinzipiell nicht; ich 
halte es für unzuläſſig, ja unmoraliſch. Ein Theil Fraktion 
meint, man müſſe die Konſequenzen der Verſtaatlichung ziehen; ich 
halte ein für allemal die Verſtaatlichung und Alles, was damit zuſam⸗ 
menhängt, für höchſt bedenklich und will durch ſubſequente Belahung 
nicht an ihren Schäden für den Staat mitſchuldig ſein. Ich wünſchte, 
ich hätte mich geirrt, aber ſchon beginnen wir die Früchte der Ver⸗ 
ſtaatlichung zu ſehen. Dazu rechne ich die Börſenbewegung. Die 
Regierung war zu der raſchen Kündigung ſo vieler Papiere vollkom⸗ 
men berechtigt, aber ſie ſetzte dadurch viele Familien in große Ver⸗ 
legenheit, welche für die ihnen entzogene Rente der Eisenbahnen ſich 
mit den geringen Zinſen der Staatspapiere nicht begnügen können. 
Dadurch geht ein großer Theil des Kapitals ins Ausland oder wendet 
id ungeſunden induſtriellen Unternehmungen zu, verfehlten Spekula⸗ 
tionen, die wieder große Verluste herbeiführen werden. Darum ſollten 
ſolche Operationen von der Si ii nicht ohne Beſchluß dieſes Hauſes 
vorgenommen werden. Das Urtheil über das Samoainſelunternehmen 
behalte ich mir bis zur Einbringung der Vorlagen im Reichstage vor. 
Die Ueberzeichnung der Aktien beweiſt nichts, wenn man weiß, wie die 
Börſe bei ſolchen Zeichnungen zu verfahren pflegt. Ich werde aber 
fragen, wie die Regierung es verantworten konnte, die Seehandlung 
ſich mit ſolchen Spekulationen befaſſen zu laſſen und ein fait accompli 
zu ſchaffen, das vielleicht nicht rückgängig zu machen iſt. Ohne Geneh⸗ 
migung des Reichstags war das ein kühnes und raſches Unternehmen 
und ich muß mich gegen derartige kaits accomplis verwahren. 

Der Finanzminiſter: Ich kann auf die zuletzt vom Redner 
angeregte Frage jetzt nicht näher eingehen und bemerke nur, daß die 
Genehmigung des Reichstags bei der ganzen Operation in vollſtem 
Maße vorbehalten iſt. bs Guer Ange 

Die Vorlage wird der Eiſenbahnkommiſſion überwieſen. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Juſtizetats 
Titel 1 der Ausgabe (Gehalt des Miniſters) fort. 


Abg. Majunke kommt auf die Frage der Wahl der Zeitungen 

für die amtlichen Publikationen der Gerichtsbehörden zurück, hebt von 
den vielen ihm zugegangenen Beſchwerden die der „Neißer Zeitung“ 
hervor, welche, obwohl das verbreitetſte Blatt Oberſchleſiens, nur von 
einigen Gerichten mit amtlichen Annoncen bedacht worden ſei, und 
verlieſt ein Juſtizminiſterialreſkrift vom Jahre 1875, in welchem die 
Unterbehörden angewieſen werden, Publikationen in offenkundig deutſch⸗, 
oder reichs⸗ oder preußenfeindlichen Blättern oder ſolchen von ent⸗ 
ſchieden oppoſitioneller Richtung grundſätzlich zu vermeiden. Am 
Schluß des Reſkripts wird bemerkt, daß jelbitveritändlih damit nicht 
in das den Juſtizbehörden durch Geſetze auferlegte pflichtmäßige Er⸗ 
meſſen eingegriffen werden ſolle. Redner führt aus, daß durch dieſes 
Verfahren der Fiskus und das Publikum geſchädigt werde und ſchließt: 
Die Gerichtsbehörden haben durch den Kulturkampf ſo ſchon großen 
Schaden erlitten. (Widerſpruch links.) Ich brauche nur an den Mar⸗ 
pinger Prozeß zu erinnern. Preußen kann nur proſperirxen, wenn man 
von Ideen abgeht, die dem 16ten Jahrhundert näher ſtehen als dem 
19ten. Ich will dem Miniſter keinen Vorwurf machen, ich hoffe, daß 
der Standpunkt, den das Miniſterium zur Zeit des Erlaſſes einnahm, 
überwunden und für ewige Zeiten penſionirt iſt. dck 

Reg.⸗Kommiſſar Rindfleiſch: Der Schluß des Miniſterial⸗ 
Reſkripts beweiſt, daß daſſelbe von einem 0 in das geſetzmäßige 
Ermeſſen der Richter weit entfernt iſt. Jul Uebrigen muß doch jede 
Regierung irgend eine Stellung haben und Sie können billigerweiſe 
nicht von ihr verlangen, daß fie grundſätzlich oppoſitionelle oder reichs⸗ 
feindliche Blätter zu Publikationen empfiehlt. Grundſätzlich ſollen die 
ui nicht nach politiſchen, ſondern nach ſachlichen Rückſichten ver⸗ 

ahren. EE, a 

Abg. Dr. v. Heydebrand fragt, inwieweit es den Intentionen 
der FJuſtizverwaltung entſpricht, bezüglich der lokalen Organiſation der 
Amtsgerichte, die nun allerdings abgeſchloſſen iſt, da Aenderungen ein⸗ 
treten zu laſſen, wo offenbare Nachtheile für eine bedeutende Anzahl 
von Einwohnern ſich herausgeſtellt haben. Miniſter Leonhard hat 
unter dem 25. Juli 1879 an den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
der Stadt Reichthal (Reg.⸗Bezirk Breslau) ein SE gerichtet, „daß 
die lokale Organiſation der Gerichte für jetzt zum Abſchluß gelangt iſt, 
und er ſich daher nicht in der Lage beſindet, dem wiederholten Antrage 
auf Errichtung eines Amtsgerichtes zu Reichthal weitere Folge zu 

eben.“ Das preußiſche Ausführungsgeſetz zur deutſchen Gerichtsver⸗ 
faſſung ſchreibt vor, daß erſt vom Jahre 1882 an eine Aenderung der 
Amtsgerichtsbezirke durch Geſetz erfolgen müſſe. Bis dahin dürfte es 
alſo wohl noch nföglich fein, da Remedur im Wege der Verwaltung 
eintreten zu laſſen, wo ſich offenbare Mißſtände herausgeſtellt haben, 
und es empfiehlt Go, ſolche Aenderungen vorzunehmen, ehe der 
ſchwierigere Weg der Geſetzgebung gewählt werden muß. Die Eingabe 
aus Reichthal wird von 21 Gemeinden mit 10,000 Einwohnern wieder⸗ 
holt werden. Ich würde Sie mit dieſen lokalen ig nicht behelligt 
haben, wenn es ſich für mich nicht um das Prinzip handelte, das ſich 
in dem Reſkript ausſpricht. 2 Ca 

Aen, - Kommifiar Rindfleiſch: Ich will mit dem Vorredner 
nicht darüber rechten, ob die Ruhe über den Waſſern in der Juſtizver⸗ 
waltung ſchon eingetreten iſt, aber die Befürwortung ſolcher Anträge 
wie der von ihm erwähnte ſind geeignet, die Shurmtluth aufzuregen, 
denn ſolche Anträge liegen zu hunderten vor, und obwohl die Juſtiz⸗ 
verwaltung den beſten Willen hat, Mißſtänden abzuhelſen, ſo muß ſie 
doch, um eben erſt einmal Ruhe zu gewinnen, in vielen Fällen die 
Beſchwerden vorläufig unberückſichtigt laſſen. 

Abg. Windthorſt: Die Juſtizverwaltung hätte wohlgethan, 
den Gerichten über die Wahl ihrer Publikationsorgane nichts zu ſagen, 
da sie ſelbſt das richtige treffen konnten, oder ihnen nur das zu ſagen, 
was am Schluſſe des Reſtripts von 1875 ſteht. Dieſer Schluß ſcheint 
aber nur hinzugefügt zu ſein, um ſich für alle Eventualitäten zu decken; 
der Kern deſſen, was man ſagen wollte, war, daß in gewiſſen Blättern 
nicht publizirt werden ſollte. Die Regierung muß gewiß eine beſtimmte 
Stellung haben, und ich wäre recht glücklich, wenn ich in allen 7 
entdecken könnte, welche Stellung ſie hat. (Heiterkeit) Aber das 
Juſtizminiſterium ſoll in dieſer Art von Dingen vollſtändig neutral 
ſein, und ich kann nur beklagen, daß den Behörden ein ſolcher Wint 
gegeben wurde. Was übrigens reichsfeindlich oder entſchieden oppoſi⸗ 
tionell iſt, wird Jedermann nach den Zeitumſtänden anders erklären. 
Mit dieſen Bezeichnungen ſind je nach dem Wechſel der Anſchauungen 
ſchon die Blätter aller Richtungen, die „Kreuzzeitung“ nicht ausgenom⸗ 
men, bezeichnet worden. F } 

Juſtizminiſter Friedberg: Bei der Berathung eines anderen 
Reſſorts wurde gewünſcht, daß über die Stellung der Regierung zu 
den amtlichen Publikationen Auskunft ertheilt würde. Ich glaubte 
nicht, daß die Sache hier wieder angeregt würde, habe mich aber über 
die hierauf bezüglichen, vor meinem Amtsantritt im Juſtizminiſterium 
ſtattgehabten Vorgänge unterrichtet. Es beſteht ein Staatsminiſterial⸗ 
Bei e? über amtliche Publifationen der öffentlichen Behörden, Weil 
es ein Beſchluß des Geſammtminiſteriums war, ſo mußte ihn der 
Juſtizminiſter den Juſtizbehörden zur Nachachtung mittheilen; er wies 
aber ausdrücklich darauf hin, daß damit in die nach dem Geſetz ihnen 
obliegende pflichtmäßige Erwägung nicht eingegriffen oder eine Direk⸗ 
tive gegeben werden ſolle. Seit dieſem Beſchluß von 1875 hat ſich das 
Verhältniß in der Justizverwaltung weſentlich und zwar in günſtigem 
Sinne inſofern geändert, als in der Mehrzahl der Fälle, gerichtlicher 
Publikationen nach den neuen Geſetzen das pflichtmäßige Ermeſſen der 
Gerichte allein maßgebend geworden iſt und ſie Weiſungen von oben 
nicht anzunehmen haben. Der politiſche Einfluß, den der Miniſter 
auf die gerichtlichen Publikationen haben kann, iſt alſo nur noch ein 
minimaler. Ich weiß nicht einmal, wie ich der Staatsanwaltſchaft eine 
Anweiſung geben ſollte, damit amtliche Publikationen nach einer poli⸗ 
tiſchen Tendenz zugewendet würden. Wenn alſo irgend einem Reſſort 
gegenüber die Befürchtung, daß dieſe Befugniß im politiſchen Intereſſe 
ausgebeutet werden könne, verſtummen muß, ſo iſt dies das Juſtiz⸗ 
Reſſort. Wenn ich irgend eine * Behandlung von Blättern 
durch Gebrauch oder Nichtgebrauch erfahren würde, ſo würde ich mein 
Verhalten demgegenüber gewiß in vollſtändig politiſch neutralem 
Sinne einrichten; das kann und muß von jedem Juſtizminiſter voraus⸗ 
geſetzt werden. g iin: N 

Abg. Hanſen: Ich bin zwar nicht in der Lage, für meine 
Worte das intereſſante und prickelnde Mouſſeux des Kulturkampfes in 
Anſpruch zu nehmen, aber der Gegeuſtand, um den es ſich handelt, iſt 
von allgemeinem Intereſſe. Der Herr Juſtizminiſter hat auf die Inter⸗ 
pellation des Abg. Dr. Köhler, betreffend die Mißſtände bei der Er⸗ 
hebung der Zeugen: und Sachverſtändigen⸗ Gebühren bereits Abhülfe 
eintreten laſſen, ich möchte ihn heute bitten, die Erhebung der Ge⸗ 
richtskoſten und aller derjenigen Zahlungen, die an Gerichte zu leiſten 
ſind, anders zu regeln. Die Zahlungen erfolgen bis jetzt bei den 
Hauptſteuerämtern, die ſich häufig nicht einmal an demſelben Ort mit 
der Gerichtsſtelle befinden. Es bedingt das eine große Beläſtigung des 
Publikums, dem auch noch Portokoſten daraus erwachſen. In unſerer 
alten Strafprozeßordnung waren Beſtimmungen vorhanden für den 
Fall, daß Jemand von der Polizei vorläufig feſtgenommen wurde; es 
war geſagt, bis wann er an die Gerichte abzuliefern ſei u. ſ. w. Die 
Reichsſtrafgeſetzgebung vom 1. Februar 1877 giebt Vorſchriften, die da⸗ 
hin zielen, den Verhafteten ſo ſchnell wie möglich dem Richter vorzuführen. 
Nun hat, wie ich glaube, auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters, die Regie⸗ 
rung in Schleswig eine Verfügung erlaſſen vom 1. Dezember 1879, 
wonach entgegen der . Pragis die Polizeibehörden angewieſen 
werden, die Verhafteten To lange aufzubewahren, bis fie dem Nichter 
in vernehmungsfähigem Zuſtand, d. h. gereinigt, von Ungeziefer be⸗ 
freit und gehörig bekleidet — vorgeführt werden können. Danach 
kann alſo faktiſch der vorläufig verhaftete Tage lang im Polizeigewahr⸗ 

Dieſe Sigg 


fam bleiben, bis er dem Nichter vorgeführt wird. 
entſpricht nicht den Intentionen des Geſetzes, wie aus den Motiven 
der Reichsſtraff eſetzordnung klar erſichtlich iſt. Es ſpricht ſich in dieſer 
Verordnung aber auch noch eine Degradation der Verwaltung gegen- 


über der Juſtiz aus, wenn man es für nöthig hält, den Verhafteten 
dem Herrn Amtsrichter im ſalonfähigen Zuftande vorzuführen und da⸗ 
mit die Verwaltungsbehörden beauftragt. 

„Abg. Majunke: Die geſetzliche Regelung des gerichtlichen 
Publikationsweſens wird ſo lange wirkungslos ſein, als dieſes Mini⸗ 
ſterialreſkript beſteht, das man als eine Art ven Ausführungsbeſtim⸗ 
mung auch zur Civilprozeßordnung betrachtet. Das beweiſt der neulich 
von mir citirte Erlaß des Landgerichtspräſidenten in Dormund. Nach 
den wohlwollenden Bemerkungen des Juſtizminiſters hoffe ich, daß er 
die Aufhebung dieſes Staatsminiſterialbeſchluſſes an zuständiger Stelle 
beantragen wird. l 3 

Miniftertaldireftor Rindfleiſch: Die Dortmunder Tremonia 
hat ſich wiederholt um die Zuwendung gerichtlicher Publikationen be⸗ 
worben, das Kollegium des früheren dortigen Kreisgerichts hat aber 
dieſes Geſuch mehrfach einſtimmig abgelehnt, weil die ſeit früher bereits 
dort beſtehenden beiden eitungen dem Bedürfniß genügen und kein 
Anlaß zu einer Aenderung vorhanden iſt. Die Beſchwerden des Abg. 
Sat über die mangelhafte Organiſation der mit dem gerichtlichen 

zaaſſenweſen betrauten Steuerhebeſtellen find zum großen Theil durch 
die Schwierigkeiten der Uebergangsperiode veranlaßt, um derentwillen 
man eine ganze Maßregel nicht aufſchieben darf. Wo wirkliche Uebel⸗ 
ſtände ſich zeigen, wird Remedur eintreten. Die unrichtige Anwendung 
des § 128 der Strafprozeßordnung hat der Abg. Hanſen zu draſtiſch 
illuſtrirt. Die Verwaltung hat die Pflicht, dem Richter die Leute in 
W Zuſtande zuzuführen. ; 

Abg. Windthorſt: Ich mache den Abg. Rickert aufmerkſam, 
daß in dem Momente, wo die Frage der behördlichen Publikationen 
Gi An ae dez in welcher er uns ſeine Unterſtützung zugeſagt 

at, ein Mitglied ſeiner Fraktion dieſelbe als Kultarkampfdebatte be⸗ 

zeichnet. Es bleibt nichts übrig, als daß der Miniſter die frühere Ver⸗ 
fügung zurücknimmt, denn jetzt ſtehen die Gerichte z. B. in Dortmund 
noch unter dem Eindruck deſſelben. Die Gerichte dürfen die Organe 
einer Partei mit ihren Bekanntmachungen nicht einſeitig bevorzugen 
und ſo die Mitglieder anderer Parteien zwingen, deshalb gegneriſche 
Organe zu leſen. Die Annahme des 10 N. Hanſen iſt irrig, daß in 
dem von ihm vorgebrachten Falle die Verwaltung zu Gunſten des 
Gerichts benachtheiligt ſei; die Verwaltung hat nur das ihr Zukom⸗ 
mende gethan. N é : 

Abg. Rickert: Ich freue mich, daß wir endlich einmal in die 
Lage gekommen find, den Wortlaut des Erlaſſes wenigſtens eines der 
Herren Miniſter aus dem Jahre 1875 kennen zu lernen. Ich theile die 
Anſicht des Abg. Windthorſt, daß es ſich hier um eine Frage handelt, 
die alle Parteien gleichmäßig bebührt und hoffe, daß alle Parteien 
ſich in der Mißbilligung dieſes Erlaſſes mit uns vereinigen. 
Der frühere Juſtizminiſter befand ` gh ja in einer üblen Lage. 
Auf der einen Seite mußte er als Mitglied des Staatsminiſteriums 
den . Beſchluß ausführen, auf der andern Seite wußte er, daß 
das Recht der Gerichte, über die Wahl der Inſertionsblätter ſelbſt⸗ 
ſtändig zu beſchließen, nicht zu beſchränken war. Daher kommt es, daß 
in dem Reſkript der Nachsatz den Vorderſatz aufhebt Das macht ſich 
nicht ſehr ſchön und ich theile den Wunſch, daß der Herr Miniſter den 
früheren Erlaß einfach aufheben möge. Derſelbe iſt um ſo weniger 
aufrecht zu erhalten, als inzwiſchen die neuen Juſtizgeſetze erlaſſen wor⸗ 
den ſind Hoffentlich wird die Antwort, welche der Herr Miniſter uns 
für die dritte Leſung verſprochen hat, anders ausfallen, als der Inhalt 
des Miniſterialerlaſſes von 1875. 5 5 

Bei Kap. 74 (Landgerichte und Amtsgerichte) bringt Abg. von 
Schorlemer-⸗Alſt verſchiedene Einzelfälle zur Sprache, in denen 
vom Grundbuchrichter die Ausſtellung von Oypothekenbriefen an die 
Beſitzer ungebührlich verzögert und dieſen dadurch empfindlicher 
materieller Schaden zugefügt worden ſei. ; 

Abg. Simon v. Zaſtrow: Man ſollte unſere beſchränkte Zeit 
doch nicht zu ſolchen Spezialitäten in Anſpruch nehmen, wie dies die 
Abgg. Fiebiger und v. Schorlemer dën oben (Beifall). Wenn wir 
bier jeden Zodi aburtheilen ſollen, jo hieße das die Verwaltung 
in das Abgeordnetenhaus verlegen. Wenn man ſich in den Fällen des 
Abg. v. Schorlemer an gehöriger Stelle beſchwert hätte, ſo würde 
Remedur geſchafft worden ſein. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Wenn dem Abgeordneten aus 
ſeinem heimathlichen Wahlkreis begründete Beſchwerden zugehen, ſo 
kann er ſie gemäß der Geſchäftsordnung hier vorbringen. Eine Beleh⸗ 
rung darüber brauche ich von dem Abg. v. Zaſtrow nicht. Auch er 
hätte durch Schweigen dem Hauſe Zeit erſpart. 

Abg. v. Zaſtrow bemerkt, daß er keine Belehrung, ſondern nur 
eine Bitte ausgeſprochen habe. 5 

Zu Tit. 8 dieſes Kapitels führt Abg. Bödiker aus. daß die 
1941 Gerichtsdiener mit durchſchnittlich 1000 Mark Gehalt namentlich 
in den größeren Städten, wo Landgerichte ſich befinden, durchaus nicht 
auskömmlich beſoldet find. Man möge ihnen noch durch Abſchreiben 
einen Nebenverdienſt gewähren. 

Zu Tit. 13 KSC von Beamten der Amtsanwaltſchaften 
1,000,000 M.) wünſcht Abg. Grumbrecht den Inhalt des Miniſte⸗ 
rialreſtripts zu erfahren, welches das Verhältniß der Kommunalbeam⸗ 
ten zu den Staatsanwaltſchaften regelt. In Hannover habe es große 
Mißſtimmung unter den ſtädtiſchen Magiſtratsmitgliedern erregt, daß 
ſie zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft degradirt werden ſollen. 
Auch die korrigirende Miniſterialverfügung, daß die Stadtkreiſe davon 
ausgenommen ſein ſollen, hahe dieſe Mißſtimmung nicht gehoben, da 
alle hannoverſchen Städte, mit Ausnahme der Reſidenzſtadt, in Amts⸗ 
kreiſen liegen. Auch die den Kommunalbeamten für die Amtsanwalt⸗ 
ichaft gewährte Remuneration ſei im Verhältniß zur Arbeitslaſt zu 


gering. 8 N 
Miniſterialdirektor Rindflei ch erwidert, daß die Minifterial= 
Verfügung für die Wünſche des Vorredners gerade in Betreff der 
annoverſchen Städte einen weiteren Spielraum geſtattet. Prinzipiell 
önne er aber nicht zugeben, daß die Bürgermeiſter dadurch degradirt 
würden, daß man ſie gu Gehilfen der Staatsanwaltſchaft mache. Die 
die Polten für die Amtsanwaltſchaft ſind angemeſſen und denen für 
die Polizeianwaltſchaften analog. f 

Zu Kapitel 75 (Gefängniſſe) wünſcht ES Hagen eine Revifion 
des Reglements, betr. die Beköſtigung der Gefangenen. In Rüchſicht 
auf die Noth der freien Bevölkerung und um den Charakter der Strafe 
aufrecht zu erhalten, müſſe man die Fleiſchkoſt einſchränken und dieſelbe 
o 2 ärztlichen Anordnungen nur bei längeren Freiheits⸗ 

rafen geſtatten. 

Geh. Rath Starke erklärt, daß dieſe Fragen im Miniſterium 
erörtert werden und daß er ſich bis zum Abſchluß dieſer Erörterungen 
eine beſtimmte Erklärung vorbehalten müſſe. Jedoch enthielten die 
Andeutungen des Vorredners viel Zutreffendes. - ? 

Abg. Cremer (Köln) interpellirt die Regierung, was auf jeine 
vorjährigen Beſchwerden in Betreff des ſchlechten Waſſers in Plöten⸗ 
ſee, in Betreff des mangelhaften Gottesdienſtes für die katholiſchen 
Gefangenen und des mangelhaften Religionsunterrichts für jugendliche 
Gefangene dieſer Konfeſſion geſchehen jet. Er warnt die Regierung, 
die Fleiſchkoſt in den Gefängniſſen noch mehr als bisher einzuschränken. 
da auch 1 Leute dahin kommen können. ; GE 

Geh. Rath Starke: Ich habe dem Vorredner bereits privatim 
mitgetheilt, daß feinen Beſchwerden überall abgeholfen jet; ich verſtehe 
alſo den Grund ſeiner heutigen Interpellation nicht. Daß ein Redak⸗ 
teur mit verdorbenem Magen weggeht, kann ihm auch anderwärts 
paſſiren. (Heiterkeit.) F K > SS 

Abg. Schmidt (Stettin) wünſcht die Uniſtzirung des Gefäng⸗ 
fängnißweſens in dem Reſſort der Juſtizminiſteriums, worauf Geh. 
Rath Starke erklärt, daß dieſe Frage bis nach Erlaß des Reichs⸗ 
ſtrafvollzugsgeſetzes eine offene bleiben muß. S g 

Abg. Cremer bemerkt, daß er ſeiner heutigen Interpellation 
durch den Wunſch des Geh. Rath Starke veranlaßt je. Es müſſe 
ihm erwidern, daß es ein Unterſchied iſt, ob man ſich den Magen ein⸗ 
mal verderbe oder ob derſelbe total ruinirt werde. Der Redner bringt 


ſehr wenig beſetzt ift, währen 
E e ne da ug gelangen können. Das ift unter Umſtän⸗ 


in Plötzenſee im Allgemeinen gun e m 
/ rozent. 


ſowie zur Beſchaffung der erforderlichen El Dn und Mieths⸗ 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Dinkelsbühl, 19. Jan. Bei der engeren Wahl zum 
Reichstage im 5. Wahlbezirk von Mittelfranken wurde nach 
amtlicher Feſtſtellung Dr. Schreiber in Triesdorf (nat.⸗lib.) mit 
5751 von 11,285 St. gewählt. Der konſervative Kandidat, 
Reegierungsrath Luthardt in Augsburg erhielt 5534 St. 

Aus bach, 19. Jan. Nach dem jetzt feſtgeſtellten Reſultate 
der Reichstags⸗Stichwahl im Wahlbezirk Ansbach⸗Schwabach er: 
hielt der nationalliberale Kandidat Jegel 5930 St. und der 
Kandidat der Volkspartei, Kröber, 4575 St. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 

Wien, 19. Jan. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet, es ſei Grund vorhanden, anzunehmen, daß 
Safvet Paſcha, welcher eine lange Beſprechung mit dem Sultan 
hatte, wieder an die Spitze eines neuen Kabinets treten würde. 

* London, 19. Jan. Der „Morningpoſt“ zufolge wird 
das Parlament von der Königin in Perſon eröffnet werden. 

Plymouth, 19. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Weſtphalia“ iſt hier angekommen. 


Brief Kkaſten. 


K. Y. 3. Auf Ihre Anfrage erwidern wir, daß wir in unſerem 
Bericht über die Verſammlung der Intereſſenten 
es Bahnprojekts Bentſchen⸗Schneidemühl, der, 
wie jeder derartiger Bericht, ganz objektiv gehalten werden mußte, nur 
die rein fachlichen Diskuſſionen aufgenommen haben. Perſönliche 
Auseinanderſetzungen waren demnach von vornherein davon ausge⸗ 
ſchloſſen. Uebrigens hat nach Schluß der Sitzung der Vorſitzende an 
die Herren Vertreter der Preſſe den Wunſch ausgeſprochen, es möge 
turz und mit Hinweglaſſung mißliebiger Erörterungen referirt werden. 
— — ꝶ; —— — —ꝛ—3— 33 
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Gewinn Lite der 4. Siet: 161. hal. preuf. Klafen-Lotterie, 


(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 19. Januar. Bei t g 2 
koigende Nummern gezogen — heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1880. 


1.Celf. 
Grad 


$ Wetter 


19. elt 2 759,3 NW 4 heiter) bs 
19. Abnds. 1 761,1 MW 3 | aanzbeiter — 8,4 
20. Morgs. 6 762,1 NW 1 heiter — BS 
) Schneemenge 3,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadralfuß. 
Wetterbericht vom 19. 
Barom a. 0 Gr. Temp. 
Ort. nachd.Meeresniv. i. Celſ.⸗ 
reduz. G 
Aberdeen . Sy mil 
Kopenhagen NNW leicht — 8,6 
Stockhom } N leicht —11.0 
Haparanda . 763,7 S mäßig bedeckt —17,4 
Sege SI 764,2 MN edeckt —12.7 
tostau | 789 8 bedeckt 20 
Cork 767,6 OS friſch wolkig 1) 5,6 
Breiten; 764,6 OSd mäßig Gi 55 ei 4,0 
elder . 772,3 S still, wolkig — 5,4 
S 771,6 IND leicht Low — 5,9 
gombur 771,0 NW ſchwach bedeckt — 7,9 
winemünde 767,3 N mäßig halb bed. — 5,6 
Neufahrwaſſer 763.1 NW leicht Schnee) — 48 
Memel 762,1 IOND leicht heiter 16,9 
wi NO leicht heiter | 5,1 
reſe e 
Karlsruhe 769.2 IND leicht wolkenlos —14,5 
iesb 770,4 IND leicht wolkenlos“) |—26,8 
Kaſſel. | 769,6 AND ſtill Dunſt ) |—148 
München | ; mi ‚Nebel —19,3 
Leipzig | 779,4 NNW! Schnee — 88 
Berlin | 767,3 NW leicht och — 88 
Wien 767,4 W ſchwach wolkig — 9,2 
Breslau 765,6 WW mäßig bedeckt — 9,3 


) Seegang mäßig. 2) Seegang leicht. ) Dunſtig. ) 
Geſtern und Nachts Schnee. „) Nachts ſehr ſtarker Schneefall.) 
Reif. ) Rauchfroſt. / 

. Ueberſicht der Witterung. e 
„Ein barometriſches Maximum mit ſtarken öſtlichen Winden liegt 
über dem Nordſeegebiete, während an der nordſkandivaniſchen Küſte 
ein ziemlich ſtarkes barometriſches Minimum erſchienen iſt. Ueber Cen⸗ 
traleuropo herrſcht ruhiges F. oſtwetter. Ein Kältemaximum mit vor 
wiegend heiterem Wetter liegt über Weſt⸗ und Süddeutſchland, in dem 


Striche Münſter bis München ſteht das Thermometer über 20 Grad 


unter dem Gefrierpunkte. Auch im Oſten dauert die ſtrenge Kälte noch 
fort. Nizza: Nord, leicht, wolkig, Plus 4 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 Januar Mittags De Meter. 


Telegraphiſche Svrfendericte, 
Fonds ⸗Courſe. 
N. a. M., 19. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ab⸗ 


> „ Reichsanl. 97%. Reichsbank 1523. ftb. 143. 


Papierrente 603. 
Ung. Staatsl. 209,70. do. Oſtb.⸗Obl 


781. Böhm. Weſtbahn 187. Cliſabethb. 163}. Nordweſtb. 141. 
Galizier 2213. Franzoſen“) 2344. Lombarden“) 735. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 893. U. Orientanl. 593. entr.⸗Pacifie —. 


Diskonto⸗Kommandit —. ’ 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 261, Franzoſen 234 


„ Ga⸗ 
lizier 2214, Ungariſche Goldrente —, 11. Orientanleihe ——, 1860er 


Looſe —.—, Lombarden —. 
D per medio reſp. per ultimo. É 

Frankfurt a. M., 19. Januar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2608, Franzoſen 2344, Lombarden 73}, 1860er Looſe —, Galizier 
—, öſterreich. Silberrente —, ungar. Goldrente 843, II. Orientan⸗ 


leihe 597%, öſterr. Goldr'nte 713, Il. Orientanleihe —, Papierrente —, 
1877er Ruſſen —. Ziemlich feſt. 0 
Wien, 19. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Die Hauſſe in Montan⸗ 


Ungariſche Goldrente 98,574. 1854er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 172,50. Kreditlooſe 178,75. Ungar. Prämienl. 
111,50. Kreditartien 293,70. 5 


Eve Bank 839,00. 


eſt. 
Petersburg, 19. Januar. Wechſel auf London 2555, II. Orient: 
leihe 90%. III. Rrientanlelhe 901. auf London 2578, I. Orient⸗An⸗ 
Florenz, 19. Januar. 5 pCt. Italienische Rente 90,20, Gold 22,58. 
Paris, 19. Januar. 


DH uf * 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25. Lombard. Prioritäten 254,00, Türken 
de 1865 10,10, l TE 

redit mobilier 655, Spanier erter. 1585, do. inter. 143, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 751, Banque ottomane 537, Societe generale Së Credit 
foncier 1127, Egypter 290, Banque de Paris 855, Banque d'escompte 
760, Banque hypothecaire 635, III. Orientanleihe 593, Türkenlooſe 
38,25, Londoner Wechſel 25,19. 

London, 19. Januar. Conſols 9718. Italien. 5proz. Rente 79%, 
Lombarden 74, 3proz. Lombarden alte —, pro. do. neue — 
öproz. Ruſſen de 1871 864, no, Ruſſen de 1872 86}, 5proz. Ruſſen 
de 1873 864, öproz. Türken de 1865 104, Sproz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Go 
Rente 833, Oeſterr. Goldrente 72, Spanier 15}, Egypter 573. 

Silber —. Platzdiskont 18 pCt. 


| 
d 
x 
“ 
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d Kate Lët N ang reer ! er Ex r N 


Amſterdam, 19. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) per 1000 Kilo lolo 171 178 M Lë — Betroleum 100 Kilo loke SA per Januar 24 6 
5 auf Termine bö Mir 1 März 339. Roggen loko Sa ef. KC ge EH GE e 72 Si Se Bo. bez., SCH per März⸗ 
eſter, auf GE ſtill, per März 198, per Mai 202. Raps Lei ahn bez., 1 171 So? 225 bez Re — Mark. tner. 
ber Si lahr 350 Fl. Rübe! loko 333, per Mai 338, ver e „ per 5 rei 02 per SN ër 1 17317 bez., Si 15 5 per UN iter loko ohne Faß 
Si S EE ai 175—174 bez., 1 Yen! 1 Je pr. Juni⸗ 8 bez., E Se, Auel per Januar⸗Fe⸗ 

abe 19. Januar. Baneazinn. 5 e per Juli⸗Auguſt 1167 bez. egulir.⸗Pr.] bruar do. ril⸗Mal 61,6—61, 

London, 19 et CW SSchlußhericht.) Frem⸗ erſte per 1000 Ce Gr, 137—200 nach Qualität ei 5 GE bi St 915 CH, Gär 13 ‚a Dt, 626624 
der Weizen gefragt, 1 sh. niedriger als vergangenen Montag, ei Ri a — Hafer per 1000 Kilo loko 135—157 nach Qualität ge⸗ i⸗Auguſt 63 BAM bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
A adungen Jee tee be sta Mä t, Erbſen 1 ordert, lt, 140—145 dëi: Zommertäer 146—149 bez., Oſt⸗ u e 63, ndigt — Lü Regulirungspreis — dez. 

e deu 9 19 NL, 2 Sega betrugen in der 8 11 1 br Gehrke iſche Ka Jun Jul 152 Ort ettin 1 a 
er bes a al er — e 15 ſum⸗Jult 1524 —152 
Woche vom D 110 zum 16. Januar: Engliſcher Weizen 3164, fremder [Januar — M., per April: Ma 151— 90 Ok bez., Mai⸗Juni 1524—152 | _ ER W ` SS 6, en Bn ageet, 2 e 


Gem engl. EE 2487, fremde 13,145, engl. a e 17 564, bez. Gef. — Zentner. Regulirungspreis — bezahlt. — Erbſen 
ehl 18,996 | per 1000 Kilo Kochwaare 170 — k., Futterwaare 157—168 Mark. 


Sc 1000 „Rio 255 gelber inländischer 212—223 M., SE 215— 
25,967 Sack und 2985 Faß. — Mais per 1000 Kilo loko 145—150 bez. Ba 2 6 Rumän. 


hiahr 228,5—230—228,5 be t. 
N, 155 Allo RH KEE 164—168 M. E "as 


Eberpool, 19. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗“— ab Bahn bez., Amerik. — M. ab Bahn KÉ 002000 N. BE d = 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 11,000 Ballen, | per 100 Kilo brutto, 00: 75 50—30,00 bes. 30 A e e 1000 Kilo boch mie. Grau- a 
davon 8000 B. amerikaniſche. 0/1: 29,00 27,00 M Ro ge incl. Sad o zg M., feinere do. 1 65175 M., Chevalier 180—185 M. — Hafer uns 
Liverpool, 19. Januar. Baumwolle. E E Umſatz 24,50 M. 0/1: 24 5. 75 er 1 1 24.20—24.15 1 at verändert, per 1000 Kilo loco incl. 132—142 M. — Erbſen ohne Han⸗ 
Ve 


0,000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner | per Yanuar-Februar do. bez., Ar Febr — bez., pr. März April del — Winterrübſen one per 1000 Kilo lefo 21535 N., vn 


een, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Jebruar⸗März⸗Liefe⸗ bez., pr. April⸗Mai 24,35 — 34,30 bez., Mai⸗Juni do. b 1 Gekün⸗ 245—246 t 

rung 775, März⸗April Lieferung 74 d. digt Se 10 Tamntomgsreg, ES Zi, ect L e. O Er Waters per 1000 OR, Dt. ver, September Set SST KA 
ER dE VCC ENA EV TAREN SUCWORI ſ a a er ilo interrap 35 — rk, S5 — Ke de per 100 Kilo Le ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 56,25 M. 9 Br., 
N. D. — bezahlt, Winter⸗Rübſen 280240 2 M. Br., g 555 M. $ * 

Produkten -Vörſe. N.“ D. — bezahlt. — Rüböl per 100 Kils loko ohne Jah "540 2 age 2 am 2 éi Ee 15 D 1000 1 — Kt a 
Berlin, 19. Januar Wetter: Hell. Wind: NNW. Wei⸗ Him — M. mit Faß 54,3 M., Fanuar 54,1 bezahlt, Jan. ⸗Febr. do. Faß 596 E 2 Fr Jene er mer 59,2 M. Br. u. G per Früh⸗ 

en per 1000 Kilo loto 200—240 Mark nach Qualität gef., gel⸗ ben, per } Februar: Mürz — bez., per Zär April — Mark bezahlt, abr 61 r. u. Gd., per Mai: Juni 61,5 M. Br. u. Gd. — 
ber Märkiſcher — Mk. ab Bahn bez, per Januar — bez., per Jan.? per April Mat 54.654, bo, per Mai⸗Juni 55,2 bez, per Sep Bug: Nas — 8 rungSpreife Rüböl 54 M. Kom 


— Petroleum loko 8,7 


ebr. — bez., per April⸗Mai 234234 bez., per u Juni 2345 bis tember⸗Oktober 57,2 Mark bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regu⸗ 
Si be ` lungspreis 8,5 M. 


,65—8,6—8,5 M. t be = 
Juli — bei. Gefündiat — tr. Regulirungspreis | lirungspreis — Mark bezahlt. — Leinb! per 100 Kilo loko 66,0 M. (St en ZE 


Berlin, 19. Januar. Der geitrige Verkehr eröffnete feit, verlief | deutiche Eiſenbahn⸗Attien, namentlich Rheiniſche und Mecklenburger 
aber auf ſchwächere Meldungen aus Wien gedrückt und ſchloß still. befier ; Oeſterreichiſche Eiſenbahnwerthe feit. Dortmunder Union und 


leihen und Pfandbriefe. Prioritäten gut behauptet, ausländifche mäßig 
belebt. — Gegen Mitte der Börſenzeit befejtigte ſich die Haltung 
namentlich auf dem Bergwertsaktien, karkte; derſelbe ermattete aber, 
als ſich gerüchtweiſe verbreitete, im Abgeordnetenhauſe ſei gegen den 
Schwindel D 1 Bergmerfäpapieren 9 gewarnt. Per Ultimo nette man 
Franzoſen 4 Lombarden. 148—149, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗ A 188, 50—8, 40—189, 25, Kredit⸗Aktien 522,50—522,5 bis 
522,50. Her e Banken beliebt. Breslau-Warſchauer 102,25 bez 
u. Gd. Der Schluß war WW 


echte Oderuf. Bahn 5 139,20 658 


Bergwerkspapiere und deutſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen ziemlich feſt. Laurahütte lagen Anfangs wenig feit, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 

g Heute ſandte die wiener Vorbörſe ziemlich günſtige Meldungen; [höher. Die übrigen Spekulationspapiere fanden wenig Beachtung und 

namentlich ſtellten ſich Kredit⸗ Aktien ſofort höher, und die Hoc waren Ami unverändert. Fremde Renten blieben bei feſter Haltung 

och fehlte | stil. Die gegen boor gehandelten Aktien begegneten nur . Be⸗ 

dem Geſchäft jede Anregung; die Spekulation iſt EN, und ver⸗ achtung, lagen aber ziemlich feſt. Eiſenbahn⸗ Aktien eher höher, ruſſiſche 

mag kaum noch etwas zur weitern Steigerung der Courſe zu thun; Südweſtbahnen und Stamm = Prioritäten belebt. Bank⸗Aktien feſt, 

fie ſcheint vielmehr geneigt, die hohen Notirungen zu Abgaben zu ben namentlich preußiſche Bodenkredit beachtet. Bergwerks-Aktien ohne ein⸗ 

nutzen, ſtößt aber dabei auf Widerſtand und ſieht daher das Geſchäft heitliche Tendenz, Königin Marienhütte belebt. Andere Induſtrie⸗ 

immer Ge RENE Kredit⸗Aktien waren mäßig belebt,! Papiere ruhig. Anlagewerthe ſtill und feſt, namentlich deutſche Ans 

L H.⸗ dp Bauk⸗ u. Kredit⸗Aktien. Ei tenbahn-EtamnMftien. 

do. II. IV. 1105 100 50 E 


* 


H 
EE eegen 


A v. 1874 4% 


Badiſche Bank 4 105,60 B Aachen⸗Maſtricht 4 31,10 bz umäniſche 8 1102,50 bah Zoe ⸗Neiſſe 4101,60 G 
ed — 19. Oe 1880, om IT 115. 1005 98, 60 bz Bk. f. Rheinl. u, Weſtf | 40,20 bz © Altona⸗Kiel 4 130.50 56 Saalbahn . Coſ.⸗Oderb. 5 
Preußiſche Fonds: und Geld: Pr. B.C.⸗H.⸗Br 1.5 0% 55 G Bk. f, Spritzu. Pr.⸗H. 4 | 56,90 6 Beide ⸗Mäürkiſche 1 | 94,10 bz Saal⸗Unſtrutbahn f de. do,. 5 102,20 b. 
urſe. do, do. 100 1 Berl. Handels⸗Geſ. 4 1103,75 16 Berlin⸗Anhalt 4 102.50 ki Tilſit⸗Inſterburg 85,00 bzG Nied.⸗Zwgb. 31 87,10 0 
Conſol. Tee 3 104,75 bz do. Kajien-Berein. 4 1167,00 2 Berlin⸗Dresden 4 | 16,20 bo [PWeimar⸗Geraer 30,00 bau Starg oh 4 
do. neue 1 97,20 b 2 Breslauer Disk.⸗Bk. 1 96,10 bz G Berlin⸗Görlitz 4 24,75 bz Sifenbahn - Brio ae | do. 11.44102,20 B 
. h 92700 5 B Centralbl. f. B. 20,00 bau PBerlin⸗Hamburg 4 192.00 b: do. do. III. 4 102.20 B 
Staats⸗Schuldſch. 3 93,50 = Centralbk. f. J. u. 105 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 96,10 bat Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 4101.60 G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 Coburger Eredit⸗B. 4 89.50 bz B Berlin⸗Stettin 4112,70 56 Aach. CG P 44| 99,80 G do. Litt. B. 4 
Zei en Obl. 3 Ke 30 A Cöln. Wechslerbank 4 106,00 bz G Bresl.⸗Schw.⸗FIrbg. 4 92,50 bz 12 103,25 bzB Litt. C. 4 
3 93.50 bz Danziger Privatb. 4 110,00 G Cöln⸗Minden 4 1144,20 bz Nechte⸗Oder⸗Ufer 45,103, 30 G 
Saldo. d d.. Kim. 4103,40 by Darmſtädter Bank 4 143,00 bz © | do. Lit. B. | E Berg ap 1. A d 101,70 B Rheinische 4 
Pfand brie fe: do. Gëllent? 105,25 bz. Halle⸗Sorau⸗Guben 4 f 23,75 bz do. 4 101,70 8 do. v. St. gar. 33 91,25 B 
Berliner 4 TH bz B Deſſauer Creditb. 4 92,00 bz G ëtt Altenbeken 4 53,70 bz do. III. v. St. 0 & e 90,20 bz v. 1858, 60 45 100,30 G 
03,00 G do. Landesbank 120,75 bz J do. II. Serie do. do. Litt. B. 30 90,20 bz v. 1862, 64 4 100,30 G 
Landſch Central 4 19000 bz Deutſche Bank 4 139,25 bz G [Märkiſch⸗Poſener 4 30,30 bz do. do. Litt. C. 38 85,50 hu 1 47 100,30 G 
Kur⸗ u. Neumärf. 34 9 94.00 bz do. Genoſſenſch. 4 110.90 bz Magd. Halberſtadt 4 143,00 bz do. IV. 4102,00 B 1869, 71, 73 45 100,30 G 
| do. neue 31, 89,75 b do. Jyp.⸗Bank. 4 93,00 ba © Magdeburg Leipzig do. V. 4102.00 8 74, 5 100,60 bz 
> 3 98,80 bj Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 45158.00 K 0. do. Lit. B. 4 do VI. 4102.50 56 Nahe v. St. g. 4102.90 G 
4 if. cé 1881 6 1102,00 b Disconto⸗Comm. 4 188.75 bz B Münſder⸗Hamm ` VIL.441101,50 ba do. is 102,90 G 
Brandig, Sr. Lg JS 600% NM Geraer Bank 4 94.50 © MNiederſchl.⸗Märk. 4 | 99,00 B achen⸗Düſſeldf. I. 4 | 97,00 bz chlesw.⸗Holſtein |44 101.50 
Dftpreufifche 34) 88,00 bz ug 101.10 b do. Handelsb. 4 | 52,00 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 2400 bz do. do. II.] 4 97,00 bz ger I. 4 97,75 bz 
j 4 | 97,80 bz WË 99958 Privatbkl. 1 | 99,75 bz G [Oberſchl. Lt. Au. O. 12750 bz do. do. 4 II. 11 
Za Lg 4.103,00 8 do. Grundkredb. 4 50 bz do. Lët B. 3147,90 bz do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 III. 4 97,75 G 
Ponmmerſche d 88,50 5 \ Cie übner) 4 do. Lit. O. 5 do. do. 4 IV. 4 
2 do. 498.90 bz B 3 „Rente 14 60,30 b önigsb. Vereinsb. 4 | 97,00 bz G [Oſtpreuß Südbahn 4 61.75 bc ] do. e V. 4 
K do. 4102,90 bz Ze übe Se 4 61.50 6 Leipziger Creditb. 4 142,75 B Rechte Oderuferb. 4 140,00 56 | do. E 
ofeniche, neue 4 88.30 Li 250 f. 18544 115,50 5 do. Discontob. 1 | 84,25 b © [beintiche 4 153,10 95 | do. Nb r , 0140 f 
ſiſche 4 97.50 B og e 1 1858 329.50 e Magdeb. Privatb. 4 115,00 G do. Lit. B. v. St gar. 4 96,60 bz do. Ruhr⸗ ⸗Cr.⸗K. D 101,25 G Ausländiſche Prioritäten. 
Schleſiſche 9. Lot St 186015 126.75 55 Mecklb. Bodenered. fr. 57,50 G Rhein⸗Nahebahn 4 13,40 b do. — 11.4 l e f 
Be. alte Ge u. C. 2 8 1864 309.00 SS G LA Hypoth.⸗B. 1 | 75,00 bz G An Poſen 4 102,00 56 do. do. III. 4 101,25 G Cliſabeth⸗ Westbahn 3 82,50 558 
do. neue A. u. C. do. do. "e Sei 85.20 e Ei Meining. reditbt. 4 | 94,00 bz Thiringtiche 4 1155,80 ba erlin⸗Anhalt 4 Gal. Karl⸗Ludwig 1/5 | 90,50 ba 
Bei. ritterſch. 31 88,00 bz [Anger Goldrente 6 835 K 4 do. Hypothekenbk. 4 92,20 bz do. GE v. St. gar. 4 96,70 bz do. 3 101,00 5 do. do. 1.5 | 89,50 
46, 0 do. Ft. Eiſb Att. 5 9 10 d (J Diederlaufiger Bant 4 1103,25 be & be LA v.Stgar. 4 104,00 bz de. Lë, B.144/101,00 5 do. 11.5 | 89,00 b; 
44101,25 bz 5 G Norddeutſche Bank 4 158,50 bz G Weimar⸗Geraer 4 52,00 56 BBerlin⸗Görlitz 5 1101,00 G e KC IVV. 5 2.0 b; 
d SS II. Serie 5 Nordd. Grundkredit 4 56,00 bz G do. do. Litt. B. 4100,10 bz k 5 zernow. 1.15 75.25 66 
f 5 neue 4 2 | Defterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 528.30 bz Berlin⸗ SS vi 98,00 56 Zog 15 | 77,75 bz 
45.102,70 bz De, de. e 5 80.60 b Poſener Spritaktien 4 46,75 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 116,75 bz do. A 98,00 56° E 1.5 ı 74,10 bz 
Mentegbriefe; dier, le D 10590 5, detersd Intern A | 9650 8 fai en, REN ap de. Af 10225 b. Muhr S IV.5 | 71,40 b h 
Kurs u. Neumärt. 4 | 98,70 bs änier 8 107.75 b Pen e det 10850 2 e En 15 | 98.25 d ee de e Le Ee C. B. fe. 29,75 bs 5 
a ommerſche 4 | 3,60 bi 2 48.90 b olener Prod. Bank 109.50 d G |Breft-Grajemo 4 do. . 497,75 5 I A8 
j ger 4 | 8,25 © le SH d. 5 77.10 & G. Preuß. Bank⸗Anth. 4) Breſt⸗Kiew H do. do. . 4109,30 b; 3.1: 
4 98.30 bz uf „ e do. Bodenkredit ! | 90,60 bz G Dur⸗Bodenbach 4 | 65,50 bat do. F. 4100,30 bz SCH N Seh. 3 369.90 G 
BE Weſtſäl. 1 88.75 0 f do do . 5 18025 8430 G do. Zentralbdn. 4 126,90 b5 _ [Cüſabeth⸗Weſtbahn $ | 81,70 e [Berlinʒ-Stektin 1.46 3 353,00 56 
Sächſi ie 4 99,50 bz Do: Ke U 2 SR Les do. 4 105 ⸗Spielh. 4 112,30 bz G AC ranz Joſeph 5 171.90 bzB do. do. U. 4 97.50 B Gigs, Ka is . 5 103,70 bz 
Schleſiſche 4 | 99,25 bz hate, Anl. [8 Së „Handelsbt 4 77,75 ©, arl Ludwig.) 5 111,00 bat do. do. II. 4 97,50 B Em. 5 103,70 bz 
uss. on, A. 1879 810 pe G Sächſſche Bank 4 11425 8 otthard⸗Bahn (6 52,70 158 | do. IV. v. St. g. 4,100.25 G Defterr. Nordwest, | 85,60 8 
Souvereignes un 4 55 A Sch SCmék G Schaaffgauf, Bankv. 104.80 b & Faſchau⸗ Oderberg 3 | 53,75 bz 1 55 Vl. do. 4 97,50 B N a | 81,80 56 
Wen 16,17 bz do. 18335 ) Schleſ. Bankverein 4 1106,60 bf G Ludwigs. Berbach 4 190,50 bi o VII. 4100,10 & do. bert t., 
f 500 Gr. d 1 775 88,90 b Südd. Bodenkredit 4 128.00 Lüttich⸗ Limburg 4 | 18,80 Dn adi) ⸗Schw.⸗Freib. 4 Reber. erb. gar. 5 73,75 bz 
Dolats EN 5 78.30 b 6 Mainz⸗Ludwigsh. 1 89,50 bz do. do. Lo G. 1 101,70 % frronpr. Rud.-Bahn 5 79,90 éi 
Imperials, . Boden: Credit 5 148 70 d D Induſtrie⸗ Aktien. Oberheſſ. v. St. gar. — do. do. Litt. H. 4101,75 B > do. 186915 78.20 bz 
do. 500 Gr. „ . v. 19065 14920 d rauer Patenhof d 12550 0 ` eps o Staat d. do. do. Lt 14 10% B. Wi G do. 18725 | 78,00 bm 
Fremde Berfnoten 5. do. 2 18 EN 60.50 3 Dannenb. Kattun. 4 20.00 G do. Nordw.⸗B. 5 280,00 bz do. do. 1876 5 105,0 66 Re Graz r.⸗A. 4 89.75 46 
do. einlösb. Leipz. do. 5. u hiegl. 5 8340 45 © [Pauſche Gauge. 4 0950 45 © | de. fat. 5. 5 21425 638 |Cöln-Minden i. 1 97,50 bäi Reihen c 5 77,75 bäi 
ranzdi. Banfnot. | 81,25 bz do. 6 0b 4 80.30 G Otſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 10,60 bz G Meichenb.⸗Pardubitz 4 53,50 bat do. do. V. 4 97.50 5 Südöſterr. (Lomb.) 3 255,90 bz 
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